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Gast bei Towaritsch Molotow FOHN

Bei Molotow war ich geladen zur Tafel.
Man sprach von Berlin, von der Spree und der Havel.
Es schien den guten Mann zu verdriehen,
Dah diese Flüsse nach Westen fliehen.
Da kam ihm eine Idee, und er lachte,
Weil ihm der Gedanke Vergnügen machte.

Macht kann so Dinge wie Menschen ketten,
Selbst Flüsse heben aus ihren Betten.
Man sollfe energisch dazu schreiten,
Die Havel und Spree nach Osten zu leiten,
Statt in die Elbe zum Strom der Weichsel
Man hat nicht umsonst den Grift an der Deichsel!

Die Berliner würden trotz allen Witzen
Alsdann bald ganz auf dem Trockenen sitzen,
Auf dem märkischen Sand, und schwer dran kauen,
Dah s'e immer wieder nach Westen schauen.
Froh klatschte jetzt Molotow in die Hände
Als eignen Gedankens Beifallsspende.

Den Ex-Alliierten die Nase zu drehen,
Das wäre eine Fest, das wollt' er begehen
Mit Prunk und Schaumwein! Weich Katzenjammer
Für die Herren des Westens! «Hoch Sichel und Hammer!»
So sprach er, trank aus, hob Kopf und Hand
Und schmetterte das Glas an die Wand.

Nuba

Da liegen sie wild durcheinander vor mir
ein Pinsel, ein Zirkel, ein Fetzen Papier,
im Schatten der Schreibmaschine.
Es ist mir heute so eigen zu Mut,
Mein Geist mimt wieder den Tunichtgut.
Und schreiben sollt' ich. Ich sinne.

Die Feder ist mächtiger als das Schwert;
Ich finde, alles sei umgekehrt,
und noch steht kein Streich auf dem Bogen.
Es will jetzt nicht singen, mein Typen-Klavier.
Der Mensch ist manchmal ein komisches Tier.
Ein Brief hat auch schon gelogen.

Man könnte ja endlich ans Zeichnen heran.
Der Pinsel ist haarig, der Zirkel profan.
Im Glas errötet die Tusche.
Hier treibt der Einfaltspinsel sein Spiel.
Die Teufelskreise im Jugendstil
sagen es rundlich: Ich pfusche.

So hol' denn der Geier die graphische Kunst,
der weih, wie man weihes Papier verhunzt.
Das rötliche Wasser erbleicht.
Und doch träumt's dem Stadtplan vom Roten Meer.
Er glaubt, meine Feder sei ein Gewehr,
das flufjabwärts treibt. Vielleicht.

Semikolon.
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Ferien und Erholung
am Südhang des Ageritales im

Hotel Kurhaus Waldheim
Unterägeri am Ägerisee
Geschmackvoll eingerichtetes
Restaurant, intime Bar. Besonders

bekannt: Küche u. Keller.
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